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Beim Hausarzt kommen die medizinischen Informationen und Dokumente 
eines Patienten zusammen, weshalb er für den Erfolg des elektronischen 
Patientendossiers (EPD) unbedingt einbezogen werden muss. Die Arzt­
praxissoftware TriaMed soll deshalb, mittels Programmierschnittstelle 
eHealth Connector (eHC), an das Patientendossier der Gemeinschaft INFO­
MED des Kantons Wallis angebunden werden.

Ergebnisse 

Resultate Interviews:
 − Die Verwaltung der Stammdaten des Patienten so-
wie der Austausch von medizinischen Dokumenten 
mit anderen Leistungserbringern (Fax, Briefpost 
oder E-Mail) ist Sache des administrativen Perso-
nals.

 − Die Funktionen eines EPDs müssen für den Anwen-
der leicht zugänglich und die für ihn relevanten 
 Dokumente schnell auffindbar sein.

 − Die Verwendung eines EPDs darf für den Arzt mit 
keinem Mehraufwand verbunden sein, da dieser 
nicht in Rechnung gestellt werden kann.

 − Nationale Standards, die die Interoperabilität zwi-
schen den Gemeinschaften und Praxisinformations-
systemen gewährleisten und einen strukturierten 
Dokumentenaustausch ermöglichen, sind er-
wünscht.

Proof of Concept:
In der Applikation konnte gezeigt werden, dass die An-
wendungsfälle: Abfrage einer Patientenkennung und 
der demographischen Informationen, Dokument in 
EPD publizieren und Dokument aus EPD abrufen mit 
dem eHC umsetzbar sind. Die hohe Komplexität der 
implementierten Standards und Profile (IHE XDS, IHE 
PDQ) wird durch den eHC gekapselt und über eine ein-
fach zu handhabende Programmierschnittstelle (Con-
venience-API) zur Verfügung gestellt. 

Verifikation Mockup und Spezifikation:
Mittels Mockup wurden die erarbeiteten Anwendungs-
fälle in TriaMed integriert. Es konnte gezeigt werden, 
dass es möglich ist, Funktionen eines EPDs in den Ar-
beitsablauf des Anwenders zu integrieren.

Diskussion
Einige Fragen müssen noch beantwortet werden:

 − Werden alle medizinischen Daten ins EPD publiziert 
oder nur behandlungsrelevante und wer definiert 
was behandlungsrelevant ist?

 − Auch technische Hürden, wie beispielsweise der Ab-
gleich der Metadaten von elektronischen Dokumen-
ten, müssen angegangen werden. Nur wenn die Be-
deutung einer Information klar ist, ist eine nahtlose 
Kommunikation zwischen verschiedenen Systemen 
möglich. Es muss verhindert werden, dass Herstel-
ler von Informationssystem oder Gemeinschaften 
Insellösungen entwickeln. Dies kann durch konkrete 
Vorgaben einer nationalen Stelle wie eHealth Suisse 
erreicht werden. Zwar wurde von eHealth Suisse 
2015 ein Value-Set für Dokumenten-Metadaten [1] 
definiert, allerdings ist dieses teilweise unvollstän-
dig. Sind solche Fragen geklärt, bietet dies Soft-
wareherstellern eine Investitionssicherheit, der  
eHC wird sie bei der technischen Umsetzung unter-
stützen!
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Abbildung 1: Systemarchitektur des Konzepts eHealth live


